


«AareFunk» – auf Sendung vom 3. bis 17. Juni online auf aarefunk.ch oder unter 90,6 MHz.

«Wir sind bereit, die Segel gesetzt.» Pierino Niklaus  
von der ökumenischen Jugendarbeit freut sich.

Team und geniessen die Zusammenarbeit», sagt sie und 
fügt hinzu: «Wir haben auf etwas hingearbeitet und können 
uns sicher sein, dass es gut kommt – das motiviert mich.» 
Auf die Besuche von prominenten Musikschaffenden sowie 
auf die Spezialbeiträge zum Frauenstreik vom 14. Juni freut 
sie sich besonders. Als Vorbereitung haben die Schüler:in-
nen verschiedene Stimmen im Rahmen einer Strassenumfra-
ge eingeholt und Fragen zur Einführung des Frauenstimm- 
und Wahlrechts in der Schweiz und in anderen Ländern 
gestellt.

Auf UKW und im Netz
Die Liveübertragungen nden auf dem Münsinger Dorfplatz 
statt. Dieser wurde von der Gemeinde zur Zwischennutzung 
freigegeben, bevor er im Zuge des Projekts «Üses Dorfzent-
rum» komplett erneuert wird. Der Sende-Bauwagen ist mit 
einer UKW-Antenne verbunden, die auf dem nahegelegenen 
Kirchturm postiert wird. Das Worber Internetportal Bern-Ost 
hostet im Sinne einer Medienpartnerschaft den Livestream. 
Als weiteres Sendegefäss dient die Website von «AareFunk».

Bedürfnisorientiert und partizipativ
«Wir sind gespannt auf die Resonanz dieser vorerst einmali-
gen Initiative», sagt Pierino Niklaus. Einmalig deshalb, weil 
gegenwärtig nicht klar ist, ob sich nach der Zwischennut-
zungsphase ein Projekt in der gleichen Grössenordnung wie-
der auf die Beine stellen lässt. Der Grund: Neben der Finan-
zierung, die auf Spenden und Partnerschaften beruht, ist 
«echo» auf die intensive und breite Mitwirkung der Jugendli-
chen angewiesen. «Wir arbeiten bedürfnisorientiert und par-
tizipativ, sprich: Die Jugendlichen der Kerngruppe sind be-

reits bei der Projektplanung involviert.» Das sei zeit- und 
ressourcenintensiv, weshalb andere Angebote und Projekte 
hintenanstehen müssten. «Ich vermute, dass der Mitwirkungs-
grad bei einer Wiederholung geringer wäre. Wir von der Ju-
gendarbeit wissen aus Erfahrung, dass sich einmalige, punk-
tuelle Projekte mit Pioniercharakter am besten eignen», sagt 
Pierino Niklaus.

Für die Mobilisierung der Klassen galt es, Überzeugungs-
arbeit zu leisten, bestehende Pläne aufzubrechen und die Be-
teiligten von der Sinnhaftigkeit des Jugendradios zu überzeu-
gen. «Das ist uns gelungen. Wir sind bereit, die Segel gesetzt 
und die Schülerinnen und Schüler voller Stolz und Vorfreude.»
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